Klasse im Wikingerfieber

„Wikinger brachten Indianerfrauen mit nach Europa“  so hieß kürzlich eine Schlagzeile, die durch Rundfunk und Presse ging. Da war es nur zu verständlich, dass die Klasse 4a der Georg-Schöner-Schule in Steinach Heidrun Hurst mit ihrer Lesung entgegenfieberte.

Am 1.12. war es dann soweit. Die Autorin zeigte  den Schülern zunächst an einer Karte, woher die Wikinger kamen und welche Eroberungszüge sie unternommen hatten. Dann nahm Frau Hurst die Kinder mit auf den Schauplatz ihres Romans „Der weiße Rabe“. Sie beschrieb sehr anschaulich, wie es in einem Wikingerlanghaus ausgesehen hat. Immer wieder unterbrach sie ihre Erzählung, um mitgebrachte Fotos, Alltagsgegenstände und Kleidung sehen zu lassen. Bei den Jungen fand natürlich das schwere Kettenhemd, der eindrucksvolle Schild und das lange Schwert besondere Beachtung. Ein wenig neidisch waren sie schon, dass ausgerechnet ein Mädchen das Kettenhemd anziehen durfte. Die Kinder hingen fasziniert an den Lippen der Autorin als diese vom Treueeid ihres Romanhelden Leif vorlas. Dieser wollte ein tapferer Krieger werden – und so mancher Viertklässler identifizierte sich flugs mit dem Romanhelden. Doch da gab es auch Neid und verzweifelte Wut. Und die Kinder ahnten, dass so ein Wikingerleben zwar spannend aber durchaus auch mit Entbehrungen verbunden war. 

Frau Hurst hatte einen Helm mit Hörnern mitgebracht. Anschaulich ließ sie die Kinder selbst erfahren, dass so ein Helm im Kampf völlig untauglich ist. Mehr Interesse zog deshalb der echte Wikingerhelm auf sich. Und die Buben ließen es sich nicht nehmen, ihn auszuprobieren. Auch bei der letzten Geschichte – dem Kampf mit dem Steinbeißer -, hörten die Kinder gebannt zu. 

Viel zu schnell verflog die Zeit. Die jungen Zuhörer hätten noch lange lauschen können. Nur widerwillig ließen sie die Autorin ziehen, die ihnen die Zeit der Wikinger so anschaulich nahegebracht hatte.

